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Innerhalb des noch relativ jungen Themenfeldes „Sport und Entwicklungszusammenarbeit“ 
ist eine fast inflationäre Verwendung des Begriffs „Vorbilder“ festzustellen. 
Verschiedene Organisationen im Entwicklungskontext schicken gezielt Sportstars z. B. 
nach Afrika, um sich für Menschenrechte, Bildung, Gesundheitsförderung, etc. einzuset-
zen. Was ist aber ein Vorbild und wer kommt dafür Kinder und Jugendliche in Frage? 
Kann sich z. B. ein sambisches Mädchen mit einem norwegischen Skilangläufer identifizie-
ren? Haben Athleten und Athletinnen überhaupt eine moralisch-ethische oder soziale 
Pflicht sich vorbildlich zu verhalten? Welche positiven und negativen Einflüsse können 
Vorbilder aus dem Sportkontext auf Kinder und Jugendliche ausüben? 
Im afrikanischen Kontext herrscht ein latenter Mangel an bekannten Spitzensportlerinnen, 
die eine Vorbildfunktion übernehmen könnten. In Afrika ist Sport nach wie vor vielerorts 
männlich konnotiert. Demzufolge kommt insbesondere den weiblichen Vorbildern im Sport 
für die Förderung von Chancengleichheit der Geschlechter eine große Bedeutung zu. 
Aufgrund von empirischen Daten aus Malawi, Sambia und Südafrika sollen Empfehlungen 
für lokale Organisationen formuliert werden, welche Sport in ihren Programmen als päda-
gogisches Instrument für sozialen Wandel und Entwicklung verwenden. Dabei werden 
Vorbilder im Sportkontext auf einem Kontinuum nach dem Grad der Interaktion mit Kindern 
und Jugendlichen eingeordnet. Diese Kategorisierung reicht von den Eltern, über Lehrper-
sonen und Sport-Coaches bis hin zu nationalen und internationalen Sportgrössen. Ein be-
sonderer Fokus wird dabei auf die oftmals auf freiwilliger Basis arbeitenden Trainerinnen 
und Trainer gelegt, welche zwischen Schule und Elternhaus eine Schlüsselrolle spielen. 
Praktische Empfehlungen sollen aufzeigen, inwiefern der gezielte und bewusste Einsatz 
von Vorbildern im Sportkontext zum Empowerment von Mädchen und Frauen im afrikani-
schen Entwicklungskontext beitragen kann. 
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